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Den verwegnen Budenknaben Stoff zum Amüsieren gaben .
Fantasieren auch von Kümmel , und nun weckt sie das Gebimmel .
War es doch im Bette schaurig , doch die Wirklichkeit ist traurig .
Nur ein Rest im Kümmelkasten , wenn der all ' ist , heißt es fasten .
Aber das weiß man genau , wenn erscheint die Botenfrau ,
Oder wenn die Kümmelpost kommt den Vordcrhof hinaufgetost ,
Dann es wieder Kümmel gibt , den man über alles liebt .
Oh ! wie sie nach Kümmel lungern , ohne ihn ist ' s zum Verhungern ,
Da das Essen wenig taugt , was im Speisesaale raucht ,
And man meint , es tät sich passen , alles Essen stehen zu lauen .
Jetzt nun muß man auf den Treppen unverdroMn Lasen schleppen .
Die man füllet an dem Borne auf dem Vordcrhofe vorne .
Denn für Wasser alle Morgen müssen die Custoden sorgen ,
Andre in den Eingang laufen , um dort Frühstück einzukaufen ,
Oder Kaffee , wie befohlen , für die Großen dort zu holen .
Denn es ist des Pudels Pflicht , einzukaufen , was gebricht ;
Kaffee ! Ja , es ist kein Feuer , und der Spiritus ist teuer .
So im Sommer ! — Doch im Winter heiße Ofen , Glaszylinder ;
Kochet dann die Pudel - Schar größern Schülern Kaffee gar .
Eben hört man ' s fünfe keilen , Pudel in die Kammer eilen .
Alle Großen aufzuwecken , die sich noch im Bette strecken .
Brummend fahren nun die Großen aus der Falle in die Äosen ;
Ziehen dann in Seelenruh Schlafrock , Strümpfe an und Schuh ,
Latschen dann zur Stub hinein , jeder soll an , Platze sein .
Wenn der Kessel inspiziert , alles in die Bücher stiert .
Kaum jedoch ist es vorbei mit der Inspiziererei ,
Wirft man Schlafrock , Schuh und Weste von sich und drückt sich zum Neste .
Klingeln tut im Takt der Page eben auf der Famulage .
Dies bedeutet , daß vorbei nun die Arbeitsstunde sei .
WaMr macht gesund und frisch ; Wägers wegen steht ein Tisch
In der Kammer . Nach dein Schwemmen kann sich jeder bürsten , kämmen .
Bis sie dann vergnügt um sieben fort und in die Klaffe schieben .

Die Fortsetzung ist zu lesen in „ Schulgcschichten und Schttlerstreiche " .

Bedux — Diener ; Senior Stubenältester ; Bettsrauen ^ bringen Stuben
und Kammer in Ordnung ; Kümmel ^ Wurst und andere Lebensmittel ; Lasen

Wasserkannen ; Custos jüngerer Schüler , der über die Ordnung in der Wohnung
zu wachen hat ; Pudel ^ jüngerer Schüler , der die Wege zu besorgen hat ; 2 . Ein¬
gang Verkaufsstelle von Kaffee und Lebensrnitteln usw . ; Kessel Lehrer ;
Famulage hier wohnen die Schiller , welche gegen Stipendien mancherlei Ob¬
liegenheiten zu erfüllen haben .

Kommilitonen als Denker und Dichter
Dieses Verzeichnis soll alljährlich gebracht werden . Wir bitten deshalb

unsere Freunde um gelegentliche Mitteilungen über Bücher und Schriften (ab¬
gesehen von rein fachwiffenschaftlichen ) , die von Alten Lateinern herrühren .

Dr Wilh . Wintzer ( 1879 — 1886 ) : Der Sinn und Zweck des Lebens .
Natürliche Ethik des 20 . Jahrhunderts . Stuttgart , Julius Soffmann , 191 S .
Auf Grundlage der positiven Ergebnisse der Naturwissenschaften , der Psvchologie ,
Biologie , Geschichte und Philosophie gelangt der Verfasser , ein Schüler Wundts ,
in einer von starker Überzeugungskraft getragenen , allgemein verständlichen
Sprache zu einer Neubegründung der Ethik der Gemeinschaft , in der letzter
Sinn und Zweck jedes Einzcllebens liegt . Die Tatsache des Todes beweist , daß
nicht der Einzelmensch Ziel und Sinn der Schöpfung ist , sondern die Äberzeitlichkeit
der Gattung , der Geineinschaft in Familie , Volk , Staat , Nation und letzten Endes
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Menschheit . Unsere sittliche Lebensaufgabe erfüllen wir im Kampf der Eigen -
triebe mit den Gemeinschaftstrieben , die uns beide in zahlreichen Einzelanlagen
unseres Charakters angeboren sind . Alle brennenden Lebensfragen der Gegenwart :
Willensfreiheit , Technik , Kunst , Persönlichkeit , Erziehung , Besitz und Kapital ,
christliche Ethik , sexuelle und soziale Frage , Führerproblem und Mage , schließlich
Religion als höchste Sinnersüllung menschlichen Daseins werden aus Grund reicher
Lebenskenntnis auf dem festen Boden der Wirklichkeit , fern von metaphysischer
Spekulation mit dein Ergebnis der Begründung eines neuen Idealismus der Tat
beantwortet . In ihr lösen sich alle Lebensrätsel und werden wir des höchsten Lebens¬
gefühls teilhaftig . Das Buch , das von zahlreichen Tageszeitungen , philos . und
theol . Fachzeitschristen ( Kantstudien) anerkannt und von mehreren Direktoren
höherer Schulen empfohlen ist , paßt ganz in die Gegenwart auch als geistiger Führer
einer reiferen , nach tieferer Lebensgewißheit ringenden Jugend .

Or Karl Gandert ( 1881 — 1889 ) :
„ Unsere Rike " , Lustspiel nach einer Novelle von F . Rose , Verlag C . Ludwig

Ungelenk , Dresden .
„ Lieber Besuch " , Lustspiel nach einer Novelle von V . Blüthgen .
„ Verschiedene Reise - und Lebensbilder " , in Zeitschriften erschienen .

Kommilitone Grabow sandte dieses Gedicht nnt folgenden Zeilen :
„ Zum Abdruck fürs nächste Jahrbuch gestatte ich mir vorzuschlagen und

vorzulegen ein carmsn unseres unvergeßlichen Lehrers , Prof . Knauth , ein Lob¬
gedicht auf Aug . Kerm . Francke in prachtvollen Distichen , ausklingend in eine
klassische Übersetzung des Verses : , Fremdling , was du erblickt . . / , der die Be¬
sucher der Stiftungen noch einmal grüßt , wenn sie das Vordergebäude wieder durch¬
schreiten .

Es ist abgedruckt an erster Stelle in der Festschrift zur 200 jährigen Jubel¬
feier der Stiftungen 1898 , wird aber wohl sehr vielen Kommilitonen unbekannt
sein . Ich besitze als kostbares Erinnerungsstück einen Sonderdruck, den der Ver¬
sager uns , d . h . mir und einigen Konabiturienten , 1898 schenkte , als wir ihm , nach
der Festaufführung seiner dramatischen Bearbeitung von Schillers , Szenen aus
den Phönizierinnen des Euripides " durch Schüler der Latina , einen Lorbeerkranz
überreicht hatten . Ich denke , wir werden mit dem Abdruck vielen Kommilitonen
eine Freude machen . "

^ ranckii I^ auäes
Von Prof . Äermann Knauth , Lehrer an der Latina 1879 — 1902

? slix Innocuo ^ ui psctors transi ^ it aevum
^ >t <zus Osum vitas cloliAit usc^us ducsm ,

lalis srat , clonuni czui trstus iruririns Lkristi
HurnAnas Asnti tot dsirsi -iets . clsclit .

? rs .nckius assiclus virss eonsurnpsit st annos ,
Oinnilzus atilictis tsrrst ut asc^uus opsnr ,

IIIs czuot asArotis msc1ics ,rning , lastg pars ,vit ,
(Zuot missris vsstss st clsclit ills cikos !

Lonsilio incsrtos iuvit , sc>1g,inins tristes ,
Kamins multorurn nrisit ad sstrs , prscss ,

liic popuüs voluit cloctrinarn tsrrs saludrsm ,
LarkArus ut vsrum srsclsrst esss Osuru .

L>mnit >us tiis aclsrat pusrumo ^us parsntilzns orkum
? sririotus lasrirnis sustulit ipss siiru

? c>rmanclc >sc ûs t>onis stuüiis curavit alumnos
üt recti 6c>suit ssiäulus irs viam ^

^Zuocl tu ĉ uis tusrit si vis spsctars , viator ,
^ cl monumsntg . viri granciig . vsrts psclsm .
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^ .rciuus in cslso stat nr ^ rrnors kr -urckius ipss
^ rtilicis rn ^ Ano vi / it st inAsnio ,

OrÄ ^ us cẑusrn vivi sx>iral ?g,nt ssmpsr arnorsnr ,
Huns piasiclns nrolli vuitus in g.ers rstsrt .

1s.tns est pusr nie , illic sst parva puslls .,
Lancii6us in torms , tusus utrac ^us 6scor .

^ Itsr s.<2 inAsnnnrn convsrtsns ora rns ,Aistruin
^Vinplsxus rnanilzns didlis . sacr -i. tsnst ,

^ .Itsra conssrtis cligitis pi ^ luinins , tollsns
Oissit aci s.stsrnurn nrittsrs votg . Osuin .

In ss .xits orsntis positanr tsnst ipss sinistrs .m ,
Lrixsrs a <1 caslurn 6sxtsrg . cordg . ludst .

I-Iis i ^ itur siZnis I r̂anolvi dsnetacta nspotss
Lsrvari ssrs . postsrit ^ ts volnnt ,

Ills ssü ipss suas vitss inonurnsnt ^ rslirz ûit
Mansurunrcius Halis g,s6ilics .vit opus :

Innuinsrs .s ÄSilss , urks ut vidsatur in urks ,
Lsrnis ad nos structas g.uxili ^ nts Oso .

Hase te spsctantsin nuinsn cs .slests vsrsri
Lt clsest insiZnis ts rnsininisss viri ,

? sr <̂ us clonros nrsrnori si rnsnts inss .veris ills .s ,
üx anirno nunr ^ us .rn littsra scripta cacls .t :

(Zug,s tu viclisti contscit arnorc ^us ticlssc ^us ,
^ uctorsin Äsc^rm tidss st colat asczuus ^ nror .

Alte deutsche Monatönamen
Eine Zuschrift des Deutschen Sprachvereins

Einige Verbände , Zeitschriften und Zeitungen verwenden neuerdings statt
der bisher gebräuchlichen lateinischen Monatsnamen solche , die sie als alte germanische
bezeichnen . Meist werden die folgenden angewendet ! 1 . Kartung , 2 . Äornung ,
Z . Lenzing , 4 . Ostermond , 5 . Wonnemond , 6 . Brächet , 7 . Äeucrt , 8 . Ernting ,
9 . Scheiding , 10 . Gilbhart , 11 . Nebelung und 12 . Iulmond . Die gute Absicht ist
gewiß zu begrüßen . Die genannte Reihe enthält aber einige Irrtümer , wie der
Deutsche Sprachverein in einer Zeitschrist mitteilt .

Da ist zunächst der so „ wonniglich " klingende Wonnemond . Die alte deutsche
Forin lautet Winne - oder Wunnemonat . Das hat aber mit Wonne gar nichts zu
tun , sondern bedeutet Weidemonat , das heißt die Zeit , zu der das Vieh auf die
Weide , die Koppel getrieben wird , wo es den Sommer über verbleibt . Ferner sind
Scheiding und Gilbhart durchaus nicht germanisch , ja nicht einmal altdeutsch , sie
sind vielmehr erst in neuester Zeit im Kreise der sogenannten Germanenbttnde frei
erfunden worden , in einer Zeit , in der der „ altdeutsche Stil " ( Anrichte mit Butzen¬
scheiben , geschnitzte Ofenbank , Äellebardc an der Wand ) Mode war .

An wirklich deutschen Monatsnamen gibt es etwa 200 , jedoch ist darunter
nicht eine Reihe , die in ganz Deutschland einheitlich in Gebrauch gewesen wäre .
Dazu kommen dann noch die verschiedenen , in neuerer Zeit frei erfundenen Namen .
Llm den Wirrwarr zu beseitigen , haben sich im Jahre 1928 einige große Verbände
wie Deutscher Sprachverein , Deutsche Turnerschaft , Akademischer Turnbund ,
Deutscher Turnerbund in Österreich , Deutscher Turnerbund in der Tschechoslowakei ,
Deutscher Schulverband Südmark , hinter denen rund 2 Millionen Mitglieder
stehen , auf eine Reihe geeinigt , die nur altes deutsches Volksgut und keinePhantasie -
namen enthält . Es sind folgende Namen : 1 . Eismond , 2 . Äornung , Z . Lenzmond ,
4 . Ostermond , 5 . Mai , 6 . Brächet , 7 . Äeuert , 8 . Erntemond , 9 . Äerbstmond ,
10 . Weinmond , 11 . Nebelmond und 12 . Iulmond . Ob Mond oder Monat ge¬
braucht wird , ist dabei freigestellt worden .

Es wäre zu begrüßen , wenn alle , die in Zukunft deutsche Monatsnamen
verwenden wollen , sich nur dieser sorgfältig ausgewählten und seit Iahren in weiten
Kreisen eingeführten Reihe bedienen würden . Nur einheitliches Vorgehen bietet
die Gewähr dafür , daß altes Erbgut im Volke wieder lebendig wird .
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